
 

 

Lost Places – 1:0 für die Wildnis (Teil I) 
 
ZUSAMMENFASSUNG 
 
Die Einheit nähert sich dem Verständnis von Wildnis und dem übergeordneten Thema 
Verwilderung auf ästhetische und emotionale Weise. Als Grundlage dienen moderne 
Fotografien, die unter dem Begriff „Lost Places“ zusammengefasst sind. Fotografen aus 
verschiedenen Städten machen sich dabei auf die Suche nach „verlorenen“ bzw. 
„vergessenen“ Plätzen, zum Beispiel leerstehende Schulen oder alte Industriegebäude, 
halten diese auf Schwarz-Weiß-Fotos fest und erzeugen damit eine Stimmung des 
Geheimnisvollen und Schönen. Die Lernenden sollen ihre Gefühle zu den Fotografien von 
verwilderten, urbanen Flächen beschreiben. Vor diesem Hintergrund, sollen sie Wildnis als 
etwas Schätzenswertes erkennen.  
 
ALLGEMEINE ANGABEN 
 

Ø Personenanzahl: ab 4 

Ø Zeitbedarf: mind. 60 Minuten 

Ø Klassenstufe/Alter: ab Klasse 7 

Ø Material: Fotos, Kärtchen (2 
unterschiedliche Farben), 
Stifte, Tafel, (Laptop, Beamer) 

 
 
 
 
      
 

                                                          Gesundbrunnenbad Freibad Halle (Saale)  
      https://marodes.de/gesundbrunnenbad-freibad-halle-
      saale (aufgerufen am: 13.11.2017) 
 
KOMPETENZEN (ZIELE) 
 
Die Lernenden können Fotografien beschreiben und bewerten. Sie sind in der Lage, die 
Begriffe Wildnis und Verwilderung zu erklären. Zudem reflektieren sie die Bedeutung 
verwilderter Flächen für das urbane Leben und nehmen urbane Wildnis bewusster wahr.  
 
INHALTE 
 
Obwohl der Begriff Wildnis bei der breiten Bevölkerung positive Assoziationen hervorruft, 
wie es Kowarik (2015) schreibt, verbinden Kinder und Jugendliche den Begriff jedoch häufig 
mit Ekel und Gefahr. Das könnte zum Beispiel an den Märchen liegen, die sie als 
Kleinkinder erzählt bekommen haben. In ihnen wird die Wildnis häufig als ein dunkler, 
gefährlicher Ort beschrieben, dem man sich unter keinen Umständen alleine nähern darf. 
Denken wir an Rotkäppchen, lässt sich erkennen: Die erste Assoziation zum Wald ist der 
„böse“ Wolf, vor dem man sich schützen muss, um nicht gefressen zu werden.  
Die Bevölkerungsumfrage zum Naturbewusstsein 2013, die vom Ministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (2014) veröffentlicht wurde, bestätigt die 
überwiegend positive Einstellung der Bevölkerung zur Wildnis. Zum ersten Mal bildet Wildnis 
einen eigenen Schwerpunkt. Es heißt, dass ein Drittel der Bevölkerung bei „Wildnis“ spontan 
an „unberührte Natur“ denkt und damit überwiegend positive Begriffe wie „rein“, „echt“, 



 

 

„unverfälscht“ und „unverbraucht“ verbindet. Für die Umfrage wurden 2007 Personen ab 
einem Alter von 18 Jahren befragt. Unter anderem wurde ermittelt, dass die Deutschen bei 
dem Begriff „Wildnis“ zunächst erstmal an exotische Tiere wie Tiger, Elefanten oder 
Krokodile denken statt an einheimische Arten. Die erste Assoziation von 44 % der Befragten 
lässt sich unter „Wald und Dschungel“ zusammenfassen. 14 % wiederum verknüpfen 
Wildnis mit dem Begriff „Natur“ und 8 % mit Nationalparken und Naturschutzgebieten. Für 18 
% der Befragten ist Wildnis ein Raum abseits von Menschen und Zivilisation und für nur 6 % 
ein Raum der Entspannung und Erholung. Der Aussage, dass Wildnis nicht nur in fernen 
Ländern existiert, sondern auch in Deutschland, stimmen 64 % der Befragten zu und 65 % 
sagen, dass Natur umso schöner ist, je wilder sie ist. Bei der Frage nach dem Zugang des 
Menschen zur Wildnis ergab sich, dass 40 % sich mehr Wildnis in Deutschland und 79 % 
generell mehr Zugang zur Wildnis wünschen. 
Allgemein kann Wildnis als ein Raum verstanden werden, der nicht (mehr) vom Menschen 
gestaltet oder genutzt wird und in dem Prozesse vom Menschen unbeeinflusst ablaufen 
können. Das spiegelt sich auch im Motto der Nationalparke wider: „Natur Natur sein lassen“. 
Sie haben es sich zur Aufgabe gemacht, auf einer geschützten Fläche der Natur den 
menschlichen Einfluss zu unterbinden und den Verwilderungsprozess zuzulassen. 
Verwilderung wird nach Eissing (2002) in diesem Zusammenhang als Prozess der Wildnis-
entwicklung verstanden.  
Um Wildnis zu erleben, ist es nicht zwingend notwendig in die Nationalparke Deutschlands 
oder sogar ins Ausland zu reisen. Auch die urbane Wildnis kann in Ansätzen einen Zugang 
zur unberührten Natur ermöglichen. Urbane Wildnis kann nach Kowarik (2017) in vier 
unterschiedlichen Transformationsstadien auftreten:  
Unter Natur 1 versteht er die Bestandteile ursprünglicher Natur. Dazu zählen beispielsweise 
alte Wälder, Feuchtgebiete, Gewässer oder Felsformationen. 
Die Natur 2 umfasst Bestandteile ländlicher Kulturlandschaften, die durch land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung entstanden sind, so zum Beispiel Äcker, Wiesen, Hecken, 
Streuobstwiesen oder Wirtschaftsforste.  
Gärten, Parks, Friedhöfe, grüne Straßenräume oder gärtnerisch begrünte Dächer zählen zur 
Natur 3. Unter ihr sind alle gestalteten und gärtnerisch unterhaltenen Freiräume auf mehr 
oder weniger naturnahen oder neuartigen Standorten zusammengefasst. 
Die letzte Natur, Natur 4, beschreibt Freiräume mit neuartiger „wilder“ Naturdynamik auf 
tiefgreifend veränderten urban-industriellen Flächen. Hierzu zählen beispielsweise 
Brachflächen, Bauwerke, Verkehrsstraßen, Dominanzbestände von Neophyten, die 
anhaltende Standortveränderungen hervorrufen. 
Kowarik (2017) beschreibt weiter, dass selten „reine“ Wildnisausprägungen zu finden sind. 
Die Übergänge zwischen den einzelnen Typen sind fließend.  
Die Vorteile von urbaner Wildnis sind sehr vielseitig. So beschreibt Kowarik (2015), dass 
Orte urbaner Wildnis: 
 - ein Gefühl der Freiheit vermitteln, 
 - Natur für den Menschen erfahrbar machen, 
 - Naturerleben und Umweltbildung fördern, 
 - oftmals mit baulichen Relikten kulturgeschichtlich bedeutend sind und 
 - zur Bewahrung biologischer Vielfalt in Städten beitragen können. 
 
LEHRPLANBEZUG 
 
Biologie Gymnasium (Ministerium für Bildung Land Sachsen-Anhalt, 2016) 
 
Klasse 9 (S.26 ff.) 

ü Wechselwirkungen zwischen Mensch und Umwelt darstellen 
 
Klasse 11/12 (S.34 ff.) 

ü Variabilität und Angepasstheit biologischer Strukturen und die daraus resultierenden 
technischen Anwendungen erklären 



 

 

 
Geographie Gymnasium (Ministerium für Bildung Land Sachsen-Anhalt, 2016) 
 
Klasse 7/8 (S.16 ff.) 

ü Raumnutzung unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit analysieren und erklären 
 
Klasse 9 (S.20 ff.) 

ü Raumstrukturen und -prozesse analysieren und erklären 
 
Klasse 10 (S.22 ff.) 

ü Erde als Mensch-Umwelt-System analysieren und bewerten 
ü Ausgewählte Kernprobleme des Globalen Wandels analysieren und bewerten 

 
Kunsterziehung Gymnasium (Ministerium für Bildung Land Sachsen-Anhalt, 2016) 
 
Klasse 7/8 (S.16 ff.) 

ü Natur als Vorbild erkennen, Wirkungen wahrnehmen und bei Gestaltungsprozessen 
nutzen 

ü Fotografie analysieren und gestalterisch nutzen 
Klasse 9 (S.20 ff.) 

ü Bild im Aufbruch interpretieren und für eigene Ausdrucksformen experimentell nutzen 
 
Klasse 10 (S.23 ff.) 

ü Inszenierung in Fotografie untersuchen und gestalten 
 
Klasse 11/12 (S.27 ff.) 

ü Bilder und Bildwelten als Ausdruck kultureller, gesellschaftlicher und persönlicher 
Entwicklung des Menschen analysieren und Erkenntnisse in eigenen 
Gestaltungskonzepten nutzen 

ü Wirkungsmechanismen von Bildwelten in Kunst und Alltag untersuchen und für ein 
eigenes Bildkonzept nutzen 

ü Funktionale, formale und ästhetische Wirkungszusammenhänge bewerten und 
Gestaltungsvorhaben entwickeln 

 
Biologie Sekundarschule (Ministerium für Bildung Land Sachsen-Anhalt, 2016) 
 
Klasse 9/10 (S.15 ff.) 

ü Wechselwirkungen zwischen Organismen und Umwelt erläutern 
 
Geographie Sekundarschule (Ministerium für Bildung Land Sachsen Anhalt, 2016) 
 
Klasse 7/8 (S.14 ff.) 

ü Räume unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit analysieren 
 
Klasse 9/10 (S.18 ff) 

ü Ausgewählte Kernprobleme des Globalen Wandels erörtern 
 
Kunsterziehung Sekundarschule (Ministerium für Bildung Land Sachsen Anhalt, 2012) 
 
Klasse 7/8 (S.12 ff.) 

ü Techniken zur Erschließung von Kultur und Kunst wahrnehmen und reflektieren 
ü Beim Naturstudium Proportionen und Details von Pflanzen erfassen 
ü Zusammenhänge inhaltlicher und formaler Gestaltung beschreiben 
ü Wirkung und Absicht visueller Botschaften hinterfragen 

 



 

 

Klasse 9/10 (S.15 ff.) 
ü Den Entstehungsprozess eines Kunstwerks beschreiben 
ü Zeitgenössische Kunst als Anregung für eigene Aktion nutzen 
ü Innere Einstellungen und Überzeugungen ausdrücken 
ü Landschaften in den gestalterischen Prozess einbeziehen 
ü Bilder in Realitätsbezug und Verfremdung untersuchen 

 
DIDAKTISCHE BEGRÜNDUNG 
 
Wildnis ist den Lernenden aus dem alltagssprachlichen Gebrauch bekannt. Zumindest in 
Büchern, Märchen oder Filmen oder Dokumentationen wird sie schon eine Rolle gespielt 
haben (Gegenwartsbezug). Die Lernenden sollen ihre eigenen Vorstellungen und 
Emotionen zum Thema Wildnis reflektieren und erkennen, dass Wildnis ein Teil des 
alltäglichen Lebens ist. Zudem werden die Lernenden die Vorteile urbaner Wildnis erkennen, 
sie für sich nutzen können und vor diesem Hintergrund als etwas schützenswertes 
anerkennen (Zukunftsbezug).  
 
METHODISCHER ABLAUF 
 
Zeit Inhalt/Thema Methodischer Verlauf bzw. Kommentar 
10 min Einstieg: Gefühle/ Gedanken 

sammeln 
 
„Wildnis“ steht groß an der Tafel 
 
Aufgabe: Beschreibt welche 
Assoziationen oder Gefühle ihr habt, 
wenn ihr „Wildnis“ hört! 
 
 

 
 
 
 
SchülerInnen- LehrerInnen- Gespräch 
 
Material: Kärtchen, Stifte, Tafel 
Die Gefühle und Gedanken auf 
Kärtchen notieren und an der Tafel 
anbringen. Danach werden die 
Kärtchen geordnet nach „positive 
Assoziationen/ Gefühle“ und „negative 
Assoziationen/ Gefühle“. 
 

45 min Erarbeitung: Vergleich der eigenen 
Gedanken zum Thema mit der 
breiten Bevölkerung Deutschlands  
 
Aufgabe: Lest die 
Zusammenfassung der Studie und 
notiert Assoziationen und Gefühle 
der deutschen Bevölkerung, die zum 
Thema „Wildnis“ befragt wurden! 
Notiert dabei auch die 
entsprechenden Prozentzahlen!  
 
Zusammenfassung Studie: 
- 2007 Personen ab 18 Jahren aus 
unterschiedlichen Regionen 
Deutschlands wurden befragt 
- erste Assoziationen sind exotische 
Tiere (Elefant, Tiger, Krokodil,…) 
- 44 % Assoziation „Wal & 
Dschungel“ 

Textarbeit 
„Naturbewusstsein. 
Bevölkerungsumfrage zu Natur und 
biologischer Vielfalt“ vom 
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

- 14 % verknüpfen Wildnis mit „Natur“ 
- 8 % verknüpfen Wildnis mit 
„Nationalparks und 
Naturschutzgebieten“ 
- positive Assoziationen überwiegen 
- 18 % sehen Wildnis als Raum 
abseits von Menschen und 
Zivilisation 
- 64 % denken, dass Wildnis auch in 
Deutschland existiert 
- 6 % sehen Wildnis als Raum für 
Erholung und Entspannung 
- 90 % denken, dass Wildnisgebiete 
Erkenntnisse über die ursprüngliche 
Natur gebracht haben 
- 65 % sagen Natur ist umso 
schöner, je wilder sie ist 
- 40 % wünschen sich mehr Wildnis 
in Deutschland  
- 79 % wollen mehr Zugang zur 
Wildnis haben 
 
Die Aufgabe wird verglichen und 
ausgewählte Fakten werden 
ebenfalls auf Kärtchen (andersfarbig) 
geschrieben und an der Tafel 
angebracht. 
 
Fazit: Die Bevölkerung denkt 
größtenteils positiv über Wildnis. 
 
Aufgabe: Überlegt, ob euch wilde 
Gebiete in eurer Stadt einfallen! 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bilder zeigen, dass Wildnis oft 
näher ist, als man denkt. Ehemals 
von Menschen errichtete Schulen, 
Fabriken, Schwimmbäder usw., die 
über längere Zeit leer stehen, werden 
von der Natur zurückerobert und 
werden somit zu einem neuen Teil im 
Stadtbild. 
 
Aufgabe: Beschreibt, was ihr auf 
den Bildern seht und wie sie euch 
gefallen!  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
Zusammentragen von Lernenden-
Antworten,  
Festhalten an Tafel 
 
Material: Kärtchen, Stifte, Tafel 
 
 
 
 
Zusammentragen von Lernenden-
Antworten 
 
Material: Bilder Lost places 
(ausgedruckt oder über PP), Beamer, 
Laptop 
Bilder von Lost Places an die Tafel 
hängen oder mit dem Beamer an die 
Wand werfen (aus entsprechender 
Stadt).  
 
 
Lehrervortrag 
 
 
 
 
 
 
Zusammentragen von Lernenden-
Antworten 

5 min Übergang zur zweiten Lost Places-
Einheit: 

 



 

 

- Gruppen bilden (3-4 Lernende) 
- überlegen und recherchieren, wo in 
der Stadt Lost Places sein könnten 
- Plätze besuchen, eigene Fotos 
machen und Collage erstellen 
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